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Für die Küche
Schellfiſchſnppe Aus 50 Gramm Butter und 60 Gramm Mehl

bereitet man eine weiße Mehlſchwitze rührt ſie mit Liter dickem ſaurem
Rahm aus und füllt nach und nach zwei Liter dünne Fleiſchbrühe dazu
Man würzt die Suppe genügend mit Salz und einer Meſſerſpitze feinem
weißem Pfeffer läßt ſie aufkochen rührt 11 Teelöffel Maggiwürze tüchtig
darunter und ſtellt ſie zurück Unterdeſſen hat man einen flachen Teller
voll übrig gebliebenem gekochten Schellfiſch von Haut und Gräten be
freit mit dem Saft einer halben Zitrone beträufelt und eine halbe Stunde
hingeſtellt Kurz vor dem Anrichten legt man den Fiſch in die Suppe
und läßt ihn darin heiß werden auch gibt man ein Tellerchen voll in
Butter gelb gebratener Weißbrotwürfel dazu

Gebackene Kalbsleber in brauner Sauce Einfach 6 Perſonen
Std Man legt I Kilogramm Kalbsleber etwa eine halbe

Stunde in ſüße Milch nimmt ſie heraus trocknet ſie gut ab ſchneidet ſie
in fingerdicke Scheiben ſalzt ſie paniert ſie in Ei und geriebener Semmel
und bäckt ſie in kochendem Schmalz Rinderfett oder Butter aus Dazu
bereitet man folgende Sauce Drei bis vier feingeſchnittene Zwiebeln werden
in Butter gedünſtet mit etwas Mehl zu goldbrauner Farbe gekocht mit
etwas Waſſer Eſſig und zwei Teelöffeln Maggi vermiſcht und mit den
Kalbsleberſchnitten angerichtet

Kalbfleiſch a la ſalme Man nimmt ſechs Pfund Kalbfleiſch vom
Schlegel beint es aus und häutet es ab dann wird es mit Zucker ein
gerieben Den Boden des Topfes in dem das Fleiſch gekocht werden ſoll
bedecke man mit Pfefferkörnern Lorbeerblättern Thymian Esdragon
Baſilikum und Wachholder Das Fleiſchſtück wird mit eben ſolchen Ge
würzen bedeckt dann gerollt und zugebunden und in den Topf geſetzt
worauf man ſoviel Eſſig darauf ſchüttet daß es überdeckt iſt und ſo

5 Tage zugedeckt ſtehen läßt Nach dieſer Zeit wird alles miteinander
wie ein Schinken 3 Stunden lang ſehr langſam gekocht Jſt das Fleiſch
ausgekühlt ſchneidet man davon nach Bedarf dünne Schnitten beſtreicht
dieſelben mit Provenzeröl fein verwiegter Peterſilie und Sardellen und
nimmt noch etwas Kapern dazu Es wird kalt ſerviert Die Brühe kann
man hinzugeben von einem Kalbsfuß zu Aſpice verkochen und mit dieſem
das Fleiſch garnieren

Abgerührie Suppenklöſe Zu 125 Gramm Mehl verrührt man
nach und nach einen Taſſenkopf voll Milch zwei ganze Eier und
100 Gramm zerlaſſene Butter fügt etwas Salz hinzu und rührt die
Maſſe auf gelindem Feuer bis ſie dick wird und ſich von der Kaſſerolle
loslöſt Sobald ſie kalt iſt werden ein ganzes und drei Eigelb dazu ge
ſchlagen und dann mit einem Löffel kleine Klöße in kochendes Salzwaſſer
geſtochen Sind die Klößchen gar nimmt man ſie mit dem Schanumlöffel
heraus und gibt ſie in die Suppe

Suppe von Kalbsheſſen mit Reis Ein Kilo Kalbsheſſen ſetzt man
mit dem nötigen Waſſer aufs Feuer ſchäumt ſie gut aus und gibt Salz
nebſt Wurzelwerk bei Nachdem die Suppe drei Stunden gekocht hat
nimmt man die Fleiſchſtücke heraus fligt der Bouillon einen halben Tee
löffel Liebigs Fleiſchertrakt bei läßt ſie mit dieſem durchkochen gießt ſie
durch ein Sieb und gibt ſie über 100 Gramm in Waſſer mit Salz und
Butter weich gedünſteten Reis in die Terrine

Steinpilze mit Bechamelſauce Man putzt eine genügende Menge
von Pilzen die beim Kochen ſehr zuſammenfallen indem man die braune
r des Kopfes abzieht die untere Seite von den grünlichen Faſern be
eit den Stiel ſchält und alles ſcheibig ſchneidet Einmal in ſiedendem

Waſſer aufgekocht ſchüttet man die Pilze auf ein Sieb läßt ſie abtropfen
und gibt ſie in nachfolgend angegebene Sauce Eine Mohrrübe Kohl
rabi eine Zwiebel und 60 Gramm Speck werden mit reichlich einem

Viertelliter Bouillon eine Stunde gekocht während deſſen fügt man Salz
weißen geſtoßenen Pieffer einen Zweig Thymian und ein Peterſilien
bündchen hinzu verdickt die Sauce mit weißem Schwitzmehl verkocht ſie
gut gießt nach und nach einen kleinen Taſſenkopf ſüße Sahne zu treibt
ſie durch ein Sieb und gibt die Bechamelſauce über die Pilze um dieſe
vor dem Anrichten einmal darin aufkochen zu laſſen

uus wirtſchaft
Wie geſchieht das Reinigen eiſerner Pfannen Eiſerne

Pfannen fülle man gleich nach dem Gebrauch mit lauem Waſſer füge
etwas Holzaſche in Ermangelung Soda hinzu laſſe die Flüſſigkeit darin
heiß werden bürſte alle Vertiefungen und Rinnen gründlich aus und ſpüle
mit reinem Waſſer nach Ausgenommen davon ſind nur die eiſernen
Pfannen welche zum Vacken von Eierkuchen und dergleichen beſtimmt
ſind Dieſe dürfen nicht gewaſchen werden Gleich nach dem Gebrauch
beſtreut man dieſe Pfannen mit einem Löffel voll Kdchſalz ſtellt ſie aufs
Feuer und reibt mit Papier oder einem trockenen Lappen das Salz gründlich
darinnen umher bis es braun iſt worauf man es in die Flamme ſchüttet
Darauf reibt man die Pfanne mit einer Speckſchwarte aus und mit
reinem Papier nach Eine ſo behandelte Pfanne wird immer glatter und
glänzender werden und nie etwas darinnen anhängen

Ein gutes Fleckenwaſſer bereitet man aus 1 Teil Salmiakgeiſt
8 Leilen abſoluten Alkohol und 3 Teilen Schwefeläther Die Beſeitigung
von Fetiſlecken kann auch durch Ammoniak vorgenommen werden doch iſt
in dieſem Falle ſehr darauf zu achten ob das Gewebe das man in An
griff nünmt nicht eine zarte leicht angreifbare Farbe hat denn eine ſolche
würde unter der Anwendung des Ammoniak leiden
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Oelflecken aus Marmor zu entfernen Dies gelingt leicht
wenn die Flecken nicht zu alt ſind Man bercitet ſich einen Brei von ge
brannter Magneſia und Benzin bedeckt die Flecken damit und bürſtet nach
dem Verdunſten des Benzins die Magneſia ab Ebenſo miſcht man zu
gleichem Zwecke gelöſchten Kalk mit ſtarker Seifenlöſung ſodaß eine rahm
artige Maſſe entſteht welche bis zum Verſchwinden des Fleckes wiederholt
aufgetragen und wieder abgerieben wird

Kleine Mitteilungen
g Verfahren zur Konfervierung von Obſt im friſchen Zuſtande

Dieſes Verfahren beſteht darin daß man die Früchte uſw in einer Kiſte
ſchichtenweiſe zwiſchen verkleinerter Torfſtreu verpackt Obſchon in einem
Falle ſo verpackte Früchte in einem unbewohnten und vor Kälte nicht
geſchützten Raume während des Winters aufbewahrt wurden ſo blieben
dieſelben doch in vorzüglichem Zuſtande Die Früchte waren unverletzt
und von unveränderten Größe der Geſchmack war ein ausgezeichneter

8 Signiertinte Eine Schreibflüſſigkeit für Laboratorien welche

ſich ebenſo zum Signieren wie zum Beſchreiben von Gegenſtänden eignet
welche leicht feucht werden können wird folgendermaßen bereitet 20 Gramm
brauner Schellack werden in einer Löſung von 30 Gramm Borar in
30 44 Gramm Waſſer in der Wärme gelöſt und heiß filtriert Dem
Filtrat fügt man eine Löſung hinzu welche beſteht aus 7,5 10 Gramm
in Waſſer löslichem Anilinſchwarz Nigroſin 0,8 Gramm Tannin
0,1 Gramm Pikrinſäure 15,0 Gramm Salmiakgeiſt 7,0 Gramm Waſſer
Man kann natürlich auch mehr Anilinſchwarz anwenden doch genügen
7,5 Gramm faſt ſtets um eine ſchöne ſchwarze und leicht fließende Tinte
zu erhalten

S Prüfung des Trinkwaſſers Eine einfache Prüfung des Trink
waſſers auf ſeine Reinheit beſteht darin daß man ein nicht zu kleines
Glas bis zu drei Vierteln damit füllt einen halben Teelöffel voll fein
geſtoßenen Hutzucker hineintut das Glas feſt verſchließt und in ein warmes
Zimmer oder au die Sonne ſtellt Wenn nach 48 Stunden das Waſſer
trüb oder milchig wird ſo iſt es unrein bleibt es dagegen hell ſo kann
es zum Trinken verwendet werden

Die langen Winterabende
Von A Etmer

Die beſte Art und Weiſe die Zeit zu verbringen iſt ſyſtematiſche fort
währende Arbeit Die Stunden entfliehen mit Blitzesſchnelle wenn eine
regelmäßig wiederkehrende Veſchäftigung ausgeübt wird Stetes Ver
gnügen wird am Ende langweilig aber bei einer fördernden Arbeit pflegt
das Intereſſe nicht zu erlahmen vorausgeſetzt daß ſie maßvoll betrieben
und der Jndividuatität angepaßt iſt

Die Erzieher müſſen die Kinder zu dieſem Standpunkte hinleiten
Jhnen iſt es meiſtens nicht um ernſte Beſchäftigung ſondern um
Spielerei zu tun Soll nun auch dem Vergnügen durchaus
nicht gewehrt werden ſo darf doch ebenfalls die Arbeit nicht ver
nachläſſigt werden Das Vergnügen muß eine Ausnahme die Arbeit die
Regel ſein Die Eltern müßten mehr als es geſchieht an den Freuden
der Kinder wie an ihren Beſchäftigungen teilnehmen Die langen Winter
abende ſind es ſo recht die zu dieſer Pflicht auffordern Es liegt an der
Mutter das Familienzuſammenleben ſo angenehm wie nur möglich zu
geſtalten und die Aufmerkſamkeit des Vaters in liebevoller Weiſe auf
dieſes und jenes Kind zu lenken Wenn die Schularbeiten beendet ſind
trägt das Vorleſen eines geeigneten Buches ſehr zur Belehrung und allge
meinen Unterhaltung bei Man braucht nicht nur Kindergeſchichten zu wählen
ſondern kann mit Ausſicht auf geſpannte Teilnahme auch klaſſiſche
Werke vorleſen oder vorleſen laſſen wobei natürlich auf den geiſtigen
Horizont der Hörer Rückſicht zu nehmen iſt Die älteren Kinder können
ſelbſt ſchon laut vorleſen und dadurch bei Zeiten in der ſchönen Kunſt des
Vorleſens geübt werden Währenddeſſen brauchen aber die Hände nicht müßig
zu ſein im Gegenteil können die fleißigen Finger manches Schöne zuſtande
bringen Sowohl die Knaben als die Mädchen haben mancherlei Hand
arbeiten die beim Zuhören gefördert werden können

Jeder Abend braucht aber nicht der nützlichen Arbeit gewidmet zu ſein
Auch das Spiel tritt ſein Recht an es wird muſiziert Rätſel werden
aufgegeben und geraten Pantomimen werden aufgeführt zur Abwechſlung

auch einmal nach Angabe des Vaters eine Reiſe auf dem Atlas gemacht
kurz es fehlt nie an feſſelnder Unterhaltung und das Haus wird dadurch
ſo anziehend geſtaltet daß niemand Langeweile empfindet ſich vielmehr
ſchon immer auf den langen Abend mit dem abvechſelungsreichen
Programm freut

Zriefkaſten
J O 100 Zur Herſtellung von Rhabarberwein werden acht

Teile beſter Rhabarberwurzeln zwei Teile ausgeſchälte Pomeranzenſchalen
beides fein geſchnitten ein Teil zerquetſchter Kardamon in einer Flaſche
mit 100 Teilen guten Weines übergoſſen Unter oftmaligem Umſchütteln
läßt man die Miſchung acht Tage lang ſtehen gießt ſie dann durch Lein
wand preßt ab filtriert durch Papier und ſchüttet in die klare Flüſſigkeit
dem Gewichte nach den ſiebenten Teil an beſtem gepulvertem Zucker der
ſich bei öfterem Schütteln dann bald in der Flüſſigkeit auflöſt
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Einige Bemerkungen über den Wieſenbau
Nachdruck verboten

Unter Wieſen verſteht man im allgemeinen Ländereien die dauernd
zur Grasnutzung beſtimmt ſind da ſie ſich zu dem Anbau von Feld
früchten weniger oder gar nicht eignen Es ſind diejenigen Grundſtücke
welche ſich durch beſondere Graswüchſigkeit auszeichnen d h auf denen
durch die Feuchtigkeitsverhältniſſe das Gedeihen der Gräſer und über
haupt die Produktion von friſcher grüner Pflanzenmaſſe in hervor
ragendem Maße begünſtigt iſt Da die Gräſer meiſt nur ein flaches
dichtes Wurzelſyſtem haben können ſie auch zu einer üppigen Entwickelung
gelangen wenn der Grnndwaſſerſpiegel verhältnismäßig hoch ſteigt
während die Feldgewächſe nur gedeihen können wenn das Grundwaſſer
mindeſtens 1 Meter tief ſteht Die Wurzeln aller Gewächſe mit Aus
nahme der eigentlichen Waſſerpflanzen dürfen eben nie längere Zeit voll
ſtändig im Waſſer ſich befinden oder auch nur in Erde welche voll
kommen mit Waſſer geſättigt und vollgeſogen iſt da ſonſt die
Luft abgeſchloſſen wird und die betreffenden Pflanzenteile abſterben
Die Gräſer im beſonderen die ſüßen Gräſer ſind nun danach
imſtande auf feuchten Stellen wo das Grundwaſſer für den Acker
bau zu hoch ſteht aber doch nicht ganz bis an die flachen Wurzeln
der Wieſengräſer heranreicht zu exiſtieren und einen wertvollen Ertrag zu
bringen Allein wenn dagegen das Grundwaſſer ſo hoch ſteht daß es
ſelbſt über die Wurzeln der ſüßen Gräſer emporreicht oder ſogar dauernd
über die Oberfläche der Erde tritt ſo finden auch die ſüßen Gräſer nicht
mehr die geeigneten Exiſtenzbedingungen ſondern ſie verſchwinden und machen
den ſog ſauren Gräſern Platz Dieſe haben nun aber einen ſehr ge
ringen Futterwert und wenn nur ſie auf einer Wieſe vorkommen handelt
es ſich in ſolchem Falle daher in erſter Linie darum den Grundwaſſer
ſpiegel zu ſenken wenn auch aus den oben erwähnten Gründen nicht in
dem Maße wie bei den Grundſtücken die zur Ackernutzung beſtimmt ſind
Dieſe ungünſtigen Stellen die ſog ſauren Wieſen ſind ja im allge
meinen dem Landwirt bekannt und er weiß daß auf ihnen der Ertrag
ſowohl in bezug auf Quantität als beſonders auf Qualität ein ſehr
ſchlechter iſt Außer an dem feuchten Grunde ſind ſie auch an der Vege
tation zu erkennen die ſich daſelbſt findet Vor allem ſind es die Schein
gräſer Cyperaceae welche an ſolchen naſſen Stellen vorkommen welche
ein ſicheres Merkmal dafür ſind wie das Wollgras Eriophorum angus
tifolium Pith die Sumpfbinſe Seirpus palustris die Segge
oder das Riedgras Carex caespitosa L acuta L glauca
Scop 2c ferner die ſimſenartigen Scheingräſer Juncaceae, wie die
geknäuelte Simſe Juncus conglomeratus die Futterſimſe Juncus
effusus die ſparrige Simſe Juncus squarrasus die After oder
Hainſimſe Luzula campestris D die Kolbengewächſe Typhaceae
der Kalmus Acorus calamus die Sumpfdotterblume Caltha pa
Iustris die Waſſermünze Manthe aquatica das Heidekraut
Calluna vulgaris Salisb c

Will man nun die Stellen der Wieſen welche hauptſächlich derartige
Gräſer tragen verbeſſern und ermöglichen daß an deren Stelle ſüße
Gräſer treten ſo iſt die erſte Bedingung die Senkung des Waſſerſpiegels
ſei es durch Drainage ſei es durch Aenderung der Vorflutverhältniſſe
Jſt eine Beſſerung in dieſer Hinſicht möglich oder ſtellen ſich ihr wenig
ſtens nicht allzugroße Hinderniſſe in den Weg ſo iſt die Vornahme dieſer
Entwäſſerungsarbeiten dringend zu raten ſie wird ſich in den meiſten
Fällen bezahlt machen Vor allem iſt aber darauf zu ſehen daß das
Waſſer nicht zu tief geſenkt wird ſodaß dann die Wieſe zu trocken wird
ſie würde dann natürlich im Ertrage ſehr zurückgehen auſtatt vorwärts
kommen Eine Vertiefung des Grundwaſſerſpiegels bis auf 0,3 Meter
genügt in den meiſten Fällen um das Wachstums von ſüßen Gräſern
zu ermöglichen Noch beſſer iſt es wenn man die Vorflutverhältniſſe voll
ſtändig in der Hand hat und den Grundwaſſerſpiegel beliebig heben und
und ſenken kann durch beſtimmte Stauvorrichtungen Man iſt dann auf
der einen Seite in der Lage den Pflanzen in trockenen Perioden öſters
eine Erfriſchung angedeihen zu laſſen andererſeits bewirkt man durch das
Senken des Waſſers daß an deſſen Stelle Luft in die Zwiſchenräume des
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Bodens tritt und daß die Beſtandteile desſelben dadurch beſſer aufge
ſchloſſen und den Pflanzenwurzeln zugänglich gemacht werden Die Zeit
zur Vornahme ſolcher Entwäſſerungsarbeiten iſt im Herbſt vor allem im
Spätherbſt wenn die Wieſen leer die drängendſten Felbarbeiten meiſt er
ledigt ſind und der Winter noch nicht ſeinen Einzug gehalten hat

Hat man nun auf dieſe Weiſe die naſſe und ſaure Wieſe von dem
überflüſſigen Waſſer befreit und ſie dadurch wenn auch nicht zu einer
trockenen ſo doch zu einer noch feuchten und friſchen Wieſe gemacht ſofehlen zu einer reichlichen Entwickelung von nahrhaften fußen Gräſern

meiſt noch die nötigen Nährſtoffe für dieſelben im Wieſenboden Es
gibt ja auch Fälle wo die Wieſen wenn ſie auch für den größten Teil
des Jahres bis auf eine gewiſſe Tiefe trocken gelegt ſind doch einige
Mal im Jahre ſei es durch einen Bach ſei es durch einen
größeren Fluß überſchwemmt werden Bringt nun bei ſolchen Gelegen
heiten der Fluß oder Bach aus ſeinem obern Laufe Abſchwemmungen mit
die das Waſſer von fruchtbaren Ländereien als Schlamm fortgeriſſen hat
den es dann auf den Wieſen wo es ſich ausbreiten kann und wo ſein
Lauf langſamer wird abſetzt ſo wird allerdings eine ſolche Wieſe in
Zwiſchenräumen immer derartig mit Pflanzennährſtoffen verſehen daß eine
weitere Gabe von ſeiten des Menſchen überflüſſig wäre Ja es wäre ſo
gar ganz verfehlt wollte man auf derartige Wieſen noch irgend welchen
Dünger bringen ſei es mineraliſcher ſei es Miſt Jauche oder Kompoſt
Die nächſte üeberſchwemmung würde weitaus den größten Teil der Nähr
ſtoffe auswaſchen verdünnen und fortführen und auch der etwa zurück
bleibende Teil würde bei der ſonſtigen reichen Düngung durch den Fluß
ſchlamm überflüſſig ſein und nicht zur Wirkſamkeit kommen Die Wieſen
dieſer Art gehören zu den beſten und ertragreichſten welche die nahrhaf
teſten Gräſer in größter Menge hervorbringen und welche auf der andern
Seite die wenigſte Arbeit und die wenigſten Koſten verurſachen Daß ſie
keinerlei Düngung bedürfen wurde ſoeben ausgeführt aber auch Kultur
arbeiten wie Eggen können auf ihnen geſpart werden da die Frühjahrs
überſchwemmung die Wirkung desſelben doch wieder aufheben wenn nicht
dasſelbe überhaupt verhindern würde

Vor allem finden ſich ſolche Wieſen an den großen Flüſſen welche aus
dem Hochgebirge kommen und deren Anſchwellungen daher mit größerer
Regelmäßigkeit erfolgen als diejenigen der kleineren Flüſſe und Bäche
Die einzigen Schattenſeiten der Grundſtücke ſpeziell der Wieſen an ſolchen
Flüſſen iſt die Gefahr daß die Ueberſchwemmungen zur Unzeit kommen
und dann entweder das abgemähte Heu fortführen oder auch das Gras
noch ſtehend finden Jm letzteren Falle wirkt der abgeſetzte Schlamm
anſtatt nützlich höchſt ſchädlich indem er ſich an die Pflanzen ſelbſt
anſetzt und ſie mit einer erdigen Kruſte überzieht Dies ſchädigt natürlich
die Schmackhaftigkeit wie auch die Bekömmlichkeit und überhaupt die
Verwertung des gewonnenen Futters ganz außerordentlich Häufig ſind
jedoch diejenigen denen dieſer Schaden zuſtößt ſelbſt mit daran ſchuldig
daß die Ueberſchwemmungen anſtatt großen Vorteil ihnen ſo große
Schädigungen bringen Außer im Frühjahr wenn an den Vorbergen der
Quellgebiete der Schnee ſchmilzt und im Spätherbſt wenn die Herbſtnieder
ſchläge den Flüſſen große Waſſermengen zuführen ſchwellen die großen Ströme
meiſt noch einmal im Sommer an wenn auch in den Hochgebirgsgegenden
der Stromgebiete die dort lagernden Schneemaſſen zu tauen beginnen
Dieſe Sommerüberſchwemmung iſt es meiſt welche beſonders wenn ſie
etwas zeitiger etwa um die Zeit von Johanni eintritt den großen
Schaden amrichtet wenn das Wieſenheu noch nicht geborgen iſt Man
hat leider noch vielfach die Gewohnheit mit der Heuernte viel zu lange
zu warten indem man entweder rein ſchablonenmäßzig an einem beſtimmten
Termine wie am Johannistage feſthält oder indem man die Ernte weiter
hinausſchiebt um mehr Pflanzenmaſſe zu gewinnen Dies Beſtreben be
ruht ja an ſich auf richtigen Erwägungen führt aber zu den größten Ent
täuſchungen wenn es zu weit getrieben wird Der richtige Augenblick
um den Schnitt auf den Wieſen zu beginnen iſt dann wenn die Gräſer
zum größten Teile in der Blüte ſtehen Vorher zu mähen wäre ja nicht
richtig da bis dahin die Pflanzenmaſſe immer noch eine beträchtliche Zu
nahme erfährt aber länger zu warten wäre auf der anderen Seite noch
irriger Einesteils wird die Pflanzenmaſſe nach der Blüte nicht mehr
vermehrt da die Hauptentwichlungsperiode beendet iſt und nun die wert
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vollen Beſtandteile in die Früchte wandern ſodaß die el und Blätter immer
ärmer an N werden andernteils werden die Stengel immer härter
holziger und un und endlich rückt man die te wie ſchon

oben die Zeit der Ueberſchwemmung hinein Hat man nun
noch Bedenken und Ungewißheit darüber den Zeitpunkt der Ernte etwas

zu beſtimmen ſo mag die Erwägung darüber hinwegtröſten daß
die von der Entwickelung der Vormahd abgezogen wird ja der

hd oder dem Grummet zu gute kommt das ja dann auch noch
den Vorteil der ſommerlichen Ueberſchwemmung genießt welche ſonſt bei

Ernte ſo großen Schaden anrichten würde Alſo eine Schädigung
n ahresertrags der Wieſe tritt durch eine ſolche Vormahdernte

auf keinen Fall ein dagegen gewährt es den Vorteil daß das Vormahheu
zart und ſchmachaſt iſt und daß es überhaupt gewonnen werden kann
während es ſonſt wo es noch zur Zeit der Ueberſchwemmung draußen
liegt im ſchlimmſten Falle vom Waſſer fortgeführt wird Alſo es iſt nicht
eindringlich genug darauf hinzuweiſen daß der erſte Schnitt auf den der
en ausgeſetzten Wieſen eher zu früh als zu ſpät zu

nnen iſt
Wenn daher auf Ueberſchwemmungswieſen wie ſie eben beſchrieben

wurden die Gefahren welche die Ernte ſchädigen können glücklich ver
mieden werden geben dieſelben ihre reichlichen und guten Erträge ohne
jede Düngung Nicht iſt dies jedoch der Fall mit den Wicſen die ent
weder überhaupt nicht regelmäßig überſchwemmt werden oder nur mit
ſolchem Waſſer welches keinen Schlamm oder gelöſte mineraliſche Nähr
ſtoffe für die Pflanzen mitführt Beſonders die weiter oben geſchilderten

naſſen ſauren Wieſen die z T entwäſſert wurden ſind in den meiſten
llen arm an Nährſtoffen An Stickſtoff dem ſo wichtigen Beſtandteile
Pflanzen fehlt es ja allerdings dem Boden der längere Zeit als Wieſe

es hat faſt nie Beſonders wenn er ſieis vom Waſſer bedeckt war
unten ſich bei dem dadurch bewirkten Luftabſchluß alle organiſchen

Stoffe die von den Wurzeln und abgeſtorbenen Pflanzenteilen herrühren
nur ſehr unvollkommen zerſetzen ſie gingen nach und nach in einen

torfigen oder torfähnlichen Zuſtand über indem ſie Jahrhunderte lang
faſt die gleiche Zuſammenſetzung bewahrten während allerdings die lös
lichen Mineralſalze durch das zirkulierende Waſſer meiſt ausgewaſchen wurden
Wird nun auf ſolchen ſauren moorigen Wieſen der Waſſerſpiegel geſenkt und der
Luft in die oberſten Bodenſchichten Zutritt gewährt ſo können ſich nun
die aufgeſpeicherten Pflanzenreſte zerſeßen und der Stickſtoff der in ihnen
ruhte kann durch den Sauerſtoff der Luft nitrifiziert und den Pflanzen
zugänglich gemacht werden Da nun der Stickſtoffvorrat der in ſolchem
Boden abgelagert iſt ſehr groß iſt auf der anderen Seite aber der Humus
der ſich aus der aufgeſchloſſenen torfigen Maſſe nach Luftzutritt bildet
diejenige Subſtanz iſt welche aus der Luft am allerenergiſchſten Ammoniak
anzieht ſo iſt es einleuchtend daß Wieſen beſonders aber ſolche ent
wäſſerte keinen Stickſtoff als Düngung brauchen Zu Anfang allerdings
wenn die Wieſe eben erſt entwäſſert und die erwähnte Aufſchließung des
Humus noch nicht erfolgt iſt wird ſich eine Stickſtoffdüngung lohnen
und auch das erſte Jahr ſchon zu einem ertragreichen machen voraus

en es auch an den übrigen Nährſtoffen für die Pflanzen

Es wurde ſchon erwähnt daß das zirkulierende Waſſer aus den
naſſen Wieſen die löslichen Mineralbeſtandteile auswäſcht und mit

ſortführt daraus ergibt ſich daß derartige entwäſſerte und in Kultur
enommene Wieſen in den meiſten Fällen Mangel an mineraliſcheu
llanzennährſtoffen leiden Um ſie alſo zu wirklicher Kultur zu bringen

muß auf ihnen neben der Entwäſſerung eine Düngung mit den mine
raliſchen Pflanzennährſtoffen ſtattfinden

Vor allem iſt nun eine Düngung mit Kalk notwendig entweder in
konzentrierter und energiſcher wirkender Form als Aetzkalk oder als
Mergel von dem zwar um die gleiche Wirkung hervorzubringen dem
geringeren Gehalte an Kalk entſprechend mehr verwendet werden muß der
aber durch ſeine Nebenbeſtandteile wie Ton und Sand noch eine weitere
gang Einwirkung auf den humoſen Boden ausübt Der Hauptnutzen

Kalkdün ung auf ſolchen Wieſen beruht einmal darauf daß ſie die
h vorhandenen Humusſäuren neutraliſiert und abſtumpft und da

dprch ſogen milden Humus erzeugt und ferner darauf daß der Kalk
e Zerſetzungen in dem erſchloſſenen humoſen Boden energiſch anregt

m ſo mit Hilfe der zugetretenen Luft hauptſächlich die Stickſtoffver
indungen in aufnehmbare Formen überführt Eine derartige Kalkdüngung

nun wenn ſie durch Mergel bewirkt wird im Anfang des Winters zu
z en ſo daß jener Zeit zum gehörigen Zerfallen hat wenn ſie dagegen in

orm in Aegkalk gegeben wird der pulverförmig gelöſcht iſt ſo darf ſie
z im zeitigen Frühjahr ausgeführt werden Der aufgeſtreute Kalk kann
ann durch ſcharfes Eggen ſofort mit der oberen Bodenſchicht gemiſcht

m Bliebe der Aetzkalk den ganzen Winter über auf der Oberfläche
z ſo würde er aus der Luft Kohlenſäure anziehen und ein großer

ei ſeiner Wirkungskraft würde verloren gehen Auch der Mergel muß
wenn er während des Winters genügend zerfallen iſt im Frühjahr durch

Eggen mit der oberſten Bodenſchicht vermengt werden
e humusreichen zu Anfang noch ſauren Wieſenböden können nun in

erſten Jahren ihrer Kullivierung eine hänfigere Kalkdüngung per
ha en 3 V der Ackerboden da ſie eben hier viel mehr zu wirken

d ie iſt alſo zuerſt ſchon nach 2 oder 3 Jahren zu wiederholen wäh
r ſie ſpäter in immer größeren Zwiſchenräumen erſt wiederzukehren
ar Beſonders wenn nach und nach der ſaure Humus in milden
re Boden übergegangen iſt wirkt eine Kalkdüngung dann zirka

m lange wie auf dem Ackerboden wo ſie etwa 15 20 Jahre vorhält
wie ußer Kalk brauchen die geſchilderten zur Kultur neu herangezogenen
p ſen noch beſonders Kali und Phosphorſäure Da dieſe meiſt fehlen

hat ihre Zugabe in dieſem Felde meiſt eine ganz hervorragende
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Wirkung die ſchon auch oft in früheren Zeiten wo ſie in von
Aſche verſchiedenen Urſprungs gegeben wurde beobachtet und dert
wurde Eine derartige Düngung vergrößert den Ertrag einer ſolchen
Wieſe ſowohl in Bezug auf Quantität als beſonders auch hinſichtlich der
Qualität indem an Stelle der ſauren Gräſer nahrhaftere ſüße Gräſer
treten und außerdem ſich verſchiedene Leguminoſen kräftiger entwickeln
wodurch der Nährſtoffgehalt des Futters bedeutend erhöht wird Heut
zutage hat man in den Staßfurter Abraumſalzen und in der Thomas
ſchlacke Düngemittel mit denen man den Zweck am billigſten und beſten
erreicht Von den kalihaltigen Staßfurter Abraumſalzen iſt hier beſonders
der Carnallit am Platze der das Kali am billigſten liefert wenn nicht
bei weitem Transport konzentriertere Salze die höhere Fracht beſſer ver
tragen Der Carnallit enthält zwar das Kali nur an Chlor gebunden
und iſt daher beim Ackerbau weniger als der Kainit zu empfehlen da der
hohe Chlorgehalt beſonders den Hackfrüchten und dem Tabak nachteilig iſt
jedoch auf den Wieſen iſt dieſe ungünſtige Wirkung nicht vor
handen Die Wieſengräſer ſind gegen das Chlor nicht empfind
lich Als phosphorſäurehaltiges Düngemittel iſt die Thomas
ſchlacke am beſten da auf Wieſen konzentrierte Dünger wie beſonders
hochprozentige Superphosphate leicht zu ſcharf wirken durch ihren eventuellen
Gehalt an freier Phosphorſäure und die Grasnarbe leicht beſchädigen
können Auf der anderen Seite iſt die Thomasſchlacke von den übrigen
phosphorſäurehaltigen Düngemitteln dasjenige welches die Phosphorſäure
in der für die Pflanzen zugänglichſten Form enthält nähmlich als vier
baſiſch phosphorſauren Kalk Durch dieſe ſtarken baſiſchen Eigenſchaften
welche mit dem Gehalt an freiem Aetzkalk zuſammenhängt wirkt die
die Thomasſchlacke anßer durch die Phosphorſäure noch wie eine ſchwache
Kalkdüngung in der Art wie ſie oben bei Aetzkalk und Mergel geſchildert
wurde Die Düngung mit Karnallit und Thomasſchlacke kann zuſammen
ausgeführt werden indem man die beiden Düngmittel miſcht und zwar
in einer Menge von je 3 bis 5 Ztr pro Morgen Da das Bedürfnis
eines Bodens wie er hier in Rede ſteht nach Phosphorſäure und Kali
ſehr groß iſt ſo muß die Düngung anfangs aller Jahre wiederholt werden
und erſt ſpäter wenn nach und nach eine Aureicherung ſtattgefunden und
mann durch Auslaſſen einer Stelle in der Düngung geprüft hat ob durch
das Fehlen desſelben der Ertrag nicht mehr zurückbleibt iſt es zuverläſſig
damit auszuſetzten ſowie man aber ein Zurückgehen des Ertrages wahr
nimmt muß ſofort eine neue entſprechende Düngung erfolgen

Arbeitskalender für den Monat November
Von C Römer

Nachdruck verboten

Mit Beendigung der Ernte der Hackfrüchte hängt nun alle übrige
Arbeit des Landwirtes vom Eintreten des Winters ab Da haben das
Spannvieh und die Knechte Beſchäftigung meiſt bis in den Dezember
ſolange Froſt und Schnee die Ackerarbeiten nicht unmöglich machen im
Pflügen denn es iſt allgemeine Regel den Acker in rauher Furche den
mürbenden Einwirkungen des Winters auszuſetzen Je rauher die Furche
über Winter liegt um ſo beſſer iſt es und um ſo mehr werden die Pflan
zennährſtoffe im Boden aufgeſchloſſen Namentlich bei ſpät eintretendem
Frühjahr iſt der Vorteil gar nicht hoch genug zu ſchätzen den Acker ſchon
fertig gepflügt und geſetzt zur Beſtellung vorzufinden Als Stoppelacker
ſollte niemals ein Feld überwintern Je nach der Bodenbeſchaffenheit
Vorfrucht Unterbringung des Düngers und der im Frühjahr zu beſtellen
den Frucht wird entweder geſtürzt oder in erſter oder zweiter Furche
gepflügt Felder welche man nicht genügend gedüngt hält ſind mit
Jauche zu überfahren beſonders die Rapsfelder können nicht ſtark genug
damit übergoſſen werden Sehr gut iſt es auch einen mineraliſchen
Dünger auszuwerfen der dann von der Jauche zerſetzt wird und eine ver
ſtärkte Wirkung hat Kompoſthaufen ſind anzulegen man kann dazu ge
brannten Kalk gemiſcht mit Erde Knochenmehl Salz Holzaſche nehmen
und dieſe Miſchung öfter mit Jauche übergießen und umſtechen Die
in Gruben eingeſchütteten Kartoffeln Runkeln Kohlrabi ſind noch offen
zu laſſen bei eintretendem Froſt müſſen die Gruben geſchloſſen werden
Eine weitere Beſchäftigung liefert das Dreſchen die Reinigung und Auf
bewahrung der Körner auf dem Boden die Herſtellung marktfähiger Ware
Vielfach wird zwar im Herbſt ſchon das ganze Getreide ausgedroſchen und
verſilbert beſonders geht dies dort wo Dampfkraft zu Gebote ſteht
und man den Winter hindurch nicht eine Anzahl ſtändiger Arbeiter zu
beſchäftigen braucht

Auf den Wieſen werden die Oktoberarbeiten fortgeſetzt bis
der Froſt dieſe hindert dann aber kann Dünger reſp Kompoſt auf
gefahren werden

Weinbau Nach beendeter Weinleſe iſt das Beſchneiden und Aus
ziehen der Rebpfähle vorzunehmen Mit dem Eindecken der Stöcke wartet
man noch bis es ſtärker friert Die beſte Zeit zum Düngen der Wein
berge iſt offenbar der Spätherbſt Hauptſächlich wenn es ſich um größere
Gaben von Kunſtdünger handelt

Keller Die Gärvorrichtungen auf den Fäſſern ſind genau zu be
achten und wo nötig iſt nachzufüllen Wenn im Keller bedeutende Quan
titäten ſtürmiſch gärenden neuen Weines vorhanden ſind entwickelt ſich ſo
viel Kohlenſäure daß dieſelbe dem Menſchen gefährlich werden kann Es
iſt deshalb gut beim Betreten des Kellers die Luft erſt auf ihre Ungefähr
lichkeit hin zu prüfen Hierzu verwendet man ein brennendes Licht er
liſcht dieſes in der Kellerluft ſo iſt dieſelbe ſtark mit Kohlenſäure ge
ſchwängert und er iſt deshalb vor dem Betreten entſprechend zu lüften

Obſtbau Jm November kann das Verpflanzen von jungen Bäumen
aus den Baumſchulen in die Plantagen fortgeſetzt werden ſo lange der
Boden noch offen iſt Kann nicht mehr gepflanzt werden ſo ſind die
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a nzung Baumlöcher zu machen und mit guter Erde zu füllenhen nnd umzugraben und namentlich an Abhängen mit
Rinnen zu verbinden damit die Feuchtigkeit aufgehalten wird Die Bäume
ſelbſt müſſen am Stamme durch Abkratzen von alter nur loſe noch an
haltender Borke befreit und dann mit einer Miſchung von Kalk mit etwas
Blut beſtrichen werden Blut iſt beſſer als Kuhmiſt da es ſtärker klebt

Gegen die flügelloſen Weibchen des Froſtſpanners Chleimatobia
prumata ſind Ringe von ſogen Brumataleim um den Stamm zu legen
aber durchaus nicht direkt aufzutragen Derſelbe muß vielmehr auf
Streifen von feſtem Papier geſtrichen werden die dann möglichſt dicht
anliegend um den Stamm gebunden werden Gegen Haſenfraß werden
die Bäume durch Dornen geſchützt Das Schneiden der Formbäume das
Verjüngen und Ausputzen der Hoch und Halbſtämme wird fortgeſetzt

Pfirſich und Aprikoſenſpaliere ſchützt man vor hartem Winterfroſt
durch Verhängen mit Fichtenreiſig Von Beerenſträuchern werden Stecklinge
fürs freie Land geſchnitten und bundweiſe an einem etwas geſchützten Ort
eingeſchlagen

Jm Gemüſegarten werden die letzten Endivien noch ehe Froſt
eintritt entweder in disponiblen Miſtbeetkäſten oder im Keller einge
ſchlagen Will man während des Winters Möhren immer friſch aus
dem Lande haben ſo bedeckt man ſoviel als nötig mit Laub oder Stroh
Die Spargelbeete werden gut gedüngt und gegraben ſolche welche
zum Treiben benutzt werden ſollen deckt man mit einer ſtarken
Schicht Pferdedünger damit der Boden nicht einfriert Nachdem die Beete
vollſtändig abgeräumt Bohnenſtangen und Erbſenreiſer beſeitigt ſind
macht man den Bebauungsplan für das nächſte Jahr um zu erfahren
welches Land friſch gedüngt werden muß Jn der Regel wird man nur
ein Dritteil des ganzen disponiblen Terrains zu düngen haben da die
verſchiedenen Gemüſe zum guten Gedeihen Boden von verſchiedener Dung
kraft verlangen Man darf z B Hülſenfrüchte nicht auf ſriſchgedüngten
Boden bringen da ſie auf ſolchem wohl ſehr wuchern aber wenig oder
gar keinen Ertrag liefern Als Norm nehme man an daß die verſchiede
nen Kohlarten Gewürzpflanzen und Fruchtgewächſe friſch gedüngten
Wurzel und Knollengewächſe im vorigen Jahre gedüngten Boden ver
langen Nachdem der Dünger ausgebreitet wird das ganze Land in
groben Stücken tief umgegraben damit es gut ausfrieren kann

Jm Ziergarten iſt das Laub zuſammen zu rechen der Raſen mit
halbverrotietem Dung Aſche gutem Kompoſt oder auch Jauche zu düngen
Auch auf die bepflanzten Blumenbeete bringt man verrotteten Dung falls
es nicht ſchon geſchehen und deckt bei ſtarkem Froſt überdies noch mit
Tannenreis Man deckt oder bindet empfindliche Gehölze und Roſen ein
leicht luftig aber doch genügend Wo der Winter nicht gar zu ſtrenge
iſt ein Ansſetzen von Zierbäumen Ziergeſträuch und Roſen ſchon im
Spätjahr ſehr zu empfehlen da ſich ſolche Pflanzen ſchon bis zum Früh
jahr einwurzeln Jm übrigen iſt auch während des Winters überall
Sauberkeit und Ordnung im Ziergarten aufrecht zu erhalten ganz be
ſonders ſind die Wege ſchneefrei trocken und gangbar zu erhalten da
ſonſt deren Wiederherſtellung im Frühjahr große Schwierigkeit mit
ſich bringt

Zimmergärtnerei Der Blumenfreund kann anfangs dieſes Monats
mit dem Einſtellen der Blumenzwiebeln zum Treiben beginnen Römiſche
Hyacinthen einfach weiß blühend find die erſten welche man hierzu
nehme dann Marſeiller Tazetten und frühe Tulpen etwas ſpäter auch
frühe einfache Hyacinthen die gefüllt blühenden ſind alle Spätblüher
Neben dieſen blühenden Pflanzen verleihen hübſche Blattpflanzen dem
Zimmer hohen dekorativen Reiz Beſonders zur Zimmerkultur ſind zu
empfehlen die Plektogyne oder Aſpidiſtra die Aralia Siboldii die Clivig
ſowie einige harte Palmen wie Phönix Corypha und Areka Beſonders
die Clivig im Blatt und in der Blüte ſchön ſind ſehr für Zimmerſchmuck
zu empfehlen Man hüte jedoch in dieſer Jahreszeit die Zimmerpflanzen
ſorgfältig vor Zug und öffne da wo ſie ſtehen nie die Fenſter wenn
draußen Kälte iſt

Viehzucht Der vorſorgliche Landwirt ſchätzt ſchon jetzt ſeine Heu
und Strohvorräte um einen allenfallſigen Ausfall bei Zeiten decken zu
können Ebenſo richtet er ſich mit dem Verfüttern von Rüben Kraut
kräutern und ſonſtigem Grünfutter ein einerſeits um durch eine möglichſt
gleichmäßige Fütterung die Geſundheit und Leiſtungsfähigkeit ſeines Vieh
ſtandes und beſonders der Milchkühe zu erhalten anderſeits um die Tiere
auf den Mangel an Grünfutiter im Winter allmählich vorzubereiten Er
weiß es aus Erfahrung welche Folgen die maßloſe Fütterung mit Grün
futter und dann das plötzliche Abbrechen mit demſelben hat Deswegen
ſäuert er überflüſſiges Futter ein legt Rüben und Kartoffeln in Erd
mieten ein aber nicht im Stalle wo ſie leicht faulen und austreiben Er
unterſucht auch ſeine Tiere auf Ungeziefer Länſe und Haarmilben vor
der Einwinterung beſchaut die Lüftung ſowie Fenſter und Türen in denStällen und trifft überall Vorſorge dir den Winter Neben rationeller

Pflege und Fütterung des Milchviehes tritt ein anderer Zweig der Vieh
haltung die Rindviehmaſtung mit in den Vordergrund Ungünſtige Wit
terug vertreibt allmählich auch den Schäfer von der Weide und iſt ſchon
in den erſten Tagen des November der Uebergang zur Stallfütterung der
Schafe einzuleiten Jm Schweineſtall ſind in dieſem Monate die für den
Frühjahrswurf beſtimmten Sauen zuzulaſſen die Ferkel vom Herbſtwurfe
abzugewöhnen

Geflügelzucht Jn dieſem Monat verſorgen uns die als Winter
leger bekannten Hühnerraſſen Cochins Brahmas u dgl m Eiern Bei
zunehmender Kälte hat man namentlich für warme Stallungen Sorge zu
tragen Jn den unbedachten Laufranm in welchem man die Hühner bei
milder Witterung läßt ſchütte man Sand und Aſche vermiſcht mit ge
ringeren Körnern damit ſich die Hühner die Zeit mit Aufpicken vertreiben
können z vorteilhaft iſt es ferner wenn etwas erhöht Kohl Möbhren

Rüben u ſ w aufgehängt werden Als Fütterung werden zwei Tages
rationen gegeben früh warmes Weichfutter mit Küchenabfällen nachmittags
Körnerfutter Das Waſſer iſt etwas erwärmt zu geben Das ſonſtige
Geflügel wird wie das Hühnervolk gehalten

Bienenzucht Jm November müſſen ſämtliche Arbeiten zur Ein
winierung der Bienen vollendet ſein Man ſchütze diejenigen Stöcke die
auf dem Stande überwintert werden ſollen durch Einbüllen vor Kälte
Zu ſolchen Umhüllungen kann man trockenes Moos Werg Heu alte
Kleider Säcke verwenden Stroh iſt hierzu weniger zu empfehlen da
dasſelbe vielfach durch einzelne in den Achren verbliebene Körner die Mäuſe
anlockt und von dieſen dann zur einſtweiligen Wohnung ſowie zum Aus
gangspunkt räuberiſcher Angriffe auf die Stöcke ſelbſt benutzt wird
jedoch ſeine Bienen im Keller oder in einer Miete überwintert kann die
ſelben jetzt dorthin transportieren Daß bei dieſem Transport ruhig und
ohne viel Gepolter verfahren werden muß iſt wohl ſtlbſtverſtändlich
Genügender Zutritt friſcher Luft in den Keller oder in die Miete iſt Haupt
bedingung einer gedeihlichen Ueberwinterung Wer ſeine Bienen in Erd
gruben zu überwintern wünſcht tue dies nur unter Beihülfe eines in der
Sache erfahrenen Jmkers Die langen Winterabende benutze der Jmker
zum Lernen Alle Erfahrungen notiere er um dieſelben nächſtes Jahr zu
verwerten Seine Zeitung die er im Sommer nur flüchtig durchgeleſen
hat ſtudiere er jetzt wo mehr Zeit nochmals fleißig durch Auch beſuche
er fleißig die Vereinsverſammlungen und ſuche durch Geſpräch mit Freunden
der edlen Jmkerei immer mehr Anhänger zu verſchaffen

Tier und Geſſlügelzucht
4 Fütterung ſchlechter Freſſer unter den Pferden Schlechten

Freſſern muß das Futter in ganz kleinen Portionen gegeben werden Man
läßt ſolchen Tieren den Hafer handvollweiſe einſchütten und veranlaßt ſie
auf dieſe Weiſe nach und nach größere Portionen aufzunehmen Nament
lich erweiſt ſich dieſe Maßregel bei ſolchen Pferden als zweckmäßig welche
langſam freſſen das Futter in der Krippe warm kauen und dann dasſelbe
nicht zu ſich nehmen Als Reihenfolge empfiehlt ſich Hafer Heu und
dann Waſſer Durch den Hafer wird zunächſt der Hunger geſtillt und
während erſterer im Magen verdaut wird nimmt das Pferd langſam das
Heu auf Falſch iſt es wenn gleich nach dem Hafer das Waſſer gereicht
wird denn dadurch wird ein großer Teil desſelben unverdaut aus dem
Magen fortgeſpült Das Waſſer muß darum ſtets zuletzt gegeben werden

t Eine gleichmäßige Fütternng der Ziege ſowohl in der Futter
zeit als in der Futtermenge kann nicht genug empfohlen werden Der
Uebelſtand daß oft mehrere Perſonen eine Fütterung beſorgen hat ſchon
manchmal ein Ziegenleben gekoſtet Bei einer ſolchen Fütternng weiß
keine Perſon was die Ziege von der anderen ſchon erhalten hat So
wird ſie überfüttert es tritt Verſtopfung ein ſie frißt nicht mehr oder
aber ſie wird vergeſſen und muß hungern Daß das Melken immer zu
gleicher Zeit ſtattfinden ſollte verſteht ſich von ſelbſt

Geſundheitspſſege
Gedörrte Schlehen ſind in der Hausapotheke gut zu gebrauchen

Nimmt man einige Hände voll gedörrte Schlehen und kocht ſie mit Waſſer
auf ſeiht die Brühe ab ſetzt Zucker zu und trinkt dieſe Flüſſigkeit ſo
warm als möglich in kleinen Adſätzen dann erhält man ein gutes Heil
mittel für Halsleiden Berſchleimung und Keuchhuſten

Kleientee Ein ſehr wohlfeiles und nützliches Getränk bei Er
kältungen Fiebern und ziehenden Schmerzen in den Gliedern iſt der
Kleieniee Derſelbe wird hergeſtellt indem man 1,5 Liter Waſſer und eine
Hand voll Weizenkleie aufs Feuer bringt und dieſe Miſchung eine halbe
Stunde kochen läßt Alsdann ſeiht man ſie durch ein leinenes Tuch und
trinkt ſie entweder ohne allen Zuſatz oder verſüßt ſie zuvor mit Zucker
oder Honig Dieſer Tee iſt auch allen jenen zu empfehlen die an Ver
ſtopfung leiden

1 Der Saft der Blätter des gewöhnlichen Meerrettichs
Kren iß ein nicht zu unterſchätzendes Heilmittel Derſelbe leiſtet nicht

nur gegen Bienenſtiche treffliche Dienſte ſondern heilt auch Brandwunden
raſch und vollkommen Damit befenchtete Lappen auf Schnittwunden
gelegt verhüten jede Entzündung und beſchleunigen die Heilung Selbſt
in einem Falle wo das geſchwollene Auge eines Pferdes mit einem in
dieſen Saſt getauchten Lappen überdeckt wurde hat ſich derſelbe trefflich

bewährt indem das Auge über Nacht heilte
Mittel gegen Rhenmatismus Rheumatismus äußert ſich in

der Reizung der Hautnerven vorzugsweiſe der Gelenke des Herzbeutels
und des Bruftfells infolge von Erkältung Das beſte Mittel dagegen iſt
ſtarkes Schwitzen nur muß dieſes ſobald wie möglich nach der Erkältung
geſchehen und zwar mit Hilfe reichlichen Genuſſes von heißem Waſſer oder
Tee und warmen Zudeckens mit wollenen Decken im Bett oder man wendet
ein Dampfbad an und wiederholt dasſelbe nötigenſalls Jſt der Rheu
matismus älter ſo lege man auf die leidenden Stellen Senf oder Spa
niſchfliegenpflaſter oder reibe fie mit Senfſſpiritus oder mit folgendem
Spiritus täglich 3mal ein Starker Alkohol 144 Gramm Terpentinöl
48 Gramm Aetzammoniak 24 Gramm Cantharidentinktur 1 Gramm
Hyoscyamin 1 Dezigramm Auch Bienenſtiche ſind ſehr heilſam Man
halte ſich in einem mäßig warmen Zimmer anuf trinke Hafergrütee Reis
oder Gräupchenſchleim eine Abkochung von Malvenblüten und eſſe ge
lochtes Backobſt
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